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Sprechstunde am Sonntag
Das Kniegelenk – Erhalt oder Ersatz

Anzeige

Wie können sie dem in frühen 
Stadien vorbeugen? 
Meniskusruptur bei jungen Pati-
enten können meist rekonstruiert, 
bzw. genäht werden. Bei Degene-
ration oder gewissen Rissformen 
müssen die geschädigten Anteile 
entfernt und geglättet werden. 
Bei Kreuzbandrupturen sollte 
eine Ersatzplastik oder ggf. Naht 
erfolgen, Seitenbandrupturen 
können häufig sogar ohne Opera-
tionen mit Hilfe von Orthesen zur 
folgenlosen Ausheilung gebracht 
werden. Vollschichtige Knorpel-
schäden sollten zeitnah beho-
ben werden. Hier haben wir seit 
einigen Jahren hervorragende 
Operationsmethoden zur Verfü-
gung um Knorpeldefekte wieder 
Aufzubauen oder zu Ersetzen wie 
z.B. die autologe (körpereigene) 
Knorpelzell-Rekonstruktion. Es 
gilt aber, umso früher behandelt 
und umso kleiner der Defekt, 
desto besser sind die Erfolgs-
aussichten. Ggf. kommt auch eine 
Kombination mit einer Umstel-
lungsosteotomie in Frage, hierbei 
wird die Beinachse und damit die 
Belastung im Kniegelenk ver- 
ändert.

Wird dann das künstliche 
Kniegelenk überhaupt noch  
benötigt? 
Durchaus. Der Rekonstruktion 

und der konservativen Therapie 
sind ihre Grenzen gesetzt. Bei zu 
hohen Verschleißerscheinungen, 
Fehlstellungen und zunehmen-
der Instabilität im Kniegelenk 
bleibt häufig nichts anderes als 
die Gelenk-Endoprothese. Nicht 
selten sehe ich Patienten, welche 
aus Angst den operativen Eingriff 
so lange hinausgezögert haben, 
dass bereits ein ausgeprägter 
Knochenverlust und damit ver-
bunden auch eine Fehlstellung 
und Bewegungseinschränkung 
eingetreten ist. Dies führt zu ei-
nem massiven Verlust an Aktivität 
und Lebensqualität. Spätestens 
hier würde ich dann den Weg 
über den Gelenkersatz empfeh-
len. In der Regel werden die Pati-
enten hierdurch immer schmerz-
frei und gewinnen ihre Aktivität, 
ggf. mit leichten Einschränkun-
gen zurück.

Was gilt es für einen Patienten 
in der Auswahl seines Kranken-
hauses oder Operateurs zu be-
achten?
Es ist kein Geheimnis, dass zu-
meist die operativen Ergebnisse 
dort besser sind, wo viele Eingrif-
fe durchgeführt werden. Entspre-
chend kann man den Rat geben, 
sich ein Zentrum, oder besser ei-
nen Arzt, mit einer hohen Fallzahl 
zu suchen. Nach einigen Jahren 

im Beruf finde ich es aber in der 
Zwischenzeit genauso wichtig, 
einen erfahrenen Arzt zu finden, 
der das gesamte Spektrum an-
bieten kann. Also alles von den 
minimalinvasiven, gelenkerhal-
tenden Eingriffen bis hin zur En-
doprothese. So besteht weniger 
die Gefahr, einen Gelenkersatz 
empfohlen zu bekommen, wenn 
eine minimalinvasive Operation 
erfolgsversprechend wäre und 
umgekehrt genauso.

Befunden“ vor und sind bereits 
auf ein künstliches Kniegelenk 
vorbereitet. Die Befunde und Ein-
schränkungen sind bei genaue-
rer Betrachtung dann aber doch 
noch nicht so gravierend, dass 
man gleich zur großen Operation 
greifen muss. Wer dem Patien-
ten zuhört, erfährt z.B., dass die 
Schmerzen sehr plötzlich und 
stechend bei einer Beugung auf-
getreten und seither nicht mehr 
verschwunden sind. Dies kann 
durchaus auch einmal ein akuter 
Meniskusriss mit Einklemmungen 
verursachen. In einem solchen 
Fall könnte man z.B. mit einer  
minimalinvasiven Operation die 
Beschwerden lindern und den 
großen Eingriff etwas hinauszö-
gern. Allerdings gibt es auch die 
Fälle anders herum, Patienten 
werden aufgrund Meniskus-Ein-
rissen zu mir geschickt, mit der 
Bitte um eine Arthroskopie. Bei 
fortgeschrittener Arthrose haben 
wir aber nahezu immer Meniskus-
läsionen bis hin zu Komplettrup-
turen im Sinne einer chronischen 
Schädigung. Die Beschwerden 
werden dann aber durch die (ak-
tivierte) Arthrose verursacht, der 
Meniskus ist nur ein Nebenschau-
platz. Eine Meniskusoperation 
würde entsprechend keine we-
sentliche Beschwerdelinderung 
erreichen. Die Entscheidung ist 

also wie so oft in der Medizin nicht 
immer nur Schwarz und Weiß zu 
sehen. Das Gespräch mit dem 
Patienten und eine ausführliche 
Untersuchung ist hier sehr wich-
tig für die Entscheidungsfindung. 

Was ist aus ihrer Sicht wichtig, 
um einen Gelenkersatz zu ver-
meiden oder hinauszuzögern?
Beschwerden mit Schwellungen 
über zwei Wochen oder Bewe-
gungseinschränkungen sollten 
ernst genommen werden und 
lieber über einen Facharzt ab-
geklärt werden. Denn aus klei-
neren Schäden im Kniegelenk 
kann sich eine ganze Kaskade, 
bis hin zur Arthrose, entwickeln. 
So können z.B. Meniskuseinrisse 
Knorpelläsionen oder gar groß-
flächige Knorpellösungen verur-
sachen. Wenn kleinere Defekte 
nicht behandelt werden, führt 
dies über Jahre dann zum flächi-
gen Knorpelverschleiß an den 
korrespondierenden Gelenkflä-
chen, also zur Arthrose. Ebenso 
z.B. bei unbehandelten Kreuz-
bandrupturen in jungen Jahren. 
Durch eine erhöhte Instabilität 
und vermehrte Rotationskräfte 
können vermehrt Meniskusruptu-
ren entstehen sowie ein erhöhter 
Knorpelverschleiß auftreten. Der 
Startschuss für die Arthrose wäre 
erfolgt.

Verletzungen und Verschleiß-
erscheinungen am Kniegelenk 
können sehr vielseitig sein. Nicht 
selten ist die Entscheidung auch 
für erfahrene Ärzte nicht immer 
einfach, ob man einem Patien-
ten zu minimalinvasiven oder 
rekonstruktiven Maßnahmen rät 
oder eben doch zum künstlichen  
Gelenkersatz.  

Dr. med. Tim Klopfer, Fach-
arzt für Orthopädie und Un-
fallchirurgie sowie spezieller 
Unfallchirurg mit langjähriger Er-
fahrung von Knie- und Hüft-Ope-
rationen, beantwortet Fragen 
rund um mögliche Gelenkrekon-
struktionen und wann es Zeit für 
ein künstliches Kniegelenk wird.

Wenn ein Gelenk eine Arth-
rose aufweist, also einen Ge-
lenkverschleiß, muss es doch 
mit einem künstlichen Gelenk  
ersetzt werden?
So einfach lässt sich diese Frage 
nicht beantworten. Die Einschät-
zung einer Arthrose erfolgt teils 
sehr unterschiedlich. Gelegent-
lich stellen sich Patienten in mei-
ner Sprechstunde mit „Arthrose-

Dr. med. Tim Klopfer,
Facharzt für Orthopädie und
Unfallchirurgie sowie 
spezieller Unfallchirurg.
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Parsifalstr. 5, 95445 Bayreuth
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Cholesterinwerte senken
Die richtige Ernährung ist wichtig – viele Lebensmittel können helfen

die Antioxidantien. Eine gesunde 
Ernährung sollte außerdem bal-
laststoffreich sein. Vollkornbrot, 
-nudeln und -reis sowie Obst und 
Gemüse, insbesondere Hülsen-
früchte und Kartoffeln, enthalten 
viele Ballaststoffe. Bohnen, Erb-
sen, Linsen und Vollkornprodukte 
– besonders Haferflocken – sind 
gut gegen hohe Cholesterin- 
werte. 

Außerdem haben bestimmte 
Lebensmittel cholesterinsenken-
de Eigenschaften:
• Äpfel enthalten Pektin, das den 

LDL-Cholesteringehalt redu-
ziert – das einfachste Hausmit-
tel, um Cholesterin zu senken.

• Walnüsse und Sonnenblumen-
kerne verringern die Aufnahme 
von Cholesterin aus der Nah-
rung.

• Knoblauch, Zwiebeln, Lauch 
und Bärlauch hemmen mit  
ihren Schwefelverbindungen 
die Produktion von Cholesterin.

• Ingwer regt die Umwandlung 
von Cholesterin in Gallensäure 
an.       AOK Bayern 

trägt aber die Ernährung dazu bei. 
Cholesterin kommt in allen tieri-
schen Lebensmitteln wie Fleisch, 
Fisch, Eiern oder Milchprodukten 
vor. Pflanzen und Pilze enthalten 
kein Cholesterin. Eine fleisch-
reiche Ernährung bedeutet also 
eine hohe Zufuhr von Cholesterin.

Wichtig für einen ausgegli-
chenen Cholesterinspiegel ist 
vielmehr eine möglichst fett- und 
kalorienarme Ernährung – und 
die Qualität der verzehrten Fette. 
Lebensmittel mit ungesättigten 
Fettsäuren helfen, hohe Choles-
terinwerte zu vermeiden oder zu 
senken. Generell gilt: Eine ausge-
wogene Ernährung – mindestens 
drei Portionen Gemüse und zwei 
Portionen Obst am Tag und we-
nig Fleisch, wie es die Deutsche 
Gesellschaft für Ernährung emp-
fiehlt – wirkt sich positiv auf die 
Cholesterinwerte aus. Einer der 
Gründe sind sekundäre Pflanzen-
stoffe. Ob Tomate oder Banane: 
beide sind gut fürs Cholesterin. 
Besonders wertvoll unter den 
sekundären Pflanzenstoffen sind 

BAYREUTH. Es ist allgemein be-
kannt: Wenn wir zu viel Choles-
terin im Blut haben, erhöht sich 
das Risiko für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Das stimmt zwar, 
aber Cholesterin an sich ist nichts 
Schlechtes. Es erfüllt wichtige 
Funktionen im menschlichen 
Organismus. Cholesterin ist ein 
Bestandteil der Zellmembranen 
und verleiht ihnen Stabilität. Au-
ßerdem kann der Körper ohne 
Cholesterin bestimmte Hormone 
nicht bilden.

Nur rund ein Drittel des Cho-
lesterins im Körper nehmen wir 
über die Nahrung auf. Der Rest 
wird vom Körper selbst gebildet, 
vor allem in der Leber und der 
Darmschleimhaut. Cholesterin ist 
kein Fett, sondern eine fettähnli-
che Substanz. 

Fette und solche fettähnli-
chen Substanzen werden Lipide 
genannt. Cholesterin ist nicht 
wasserlöslich und kann sich des-
halb nicht einfach mit dem Blut im 
Körper verteilen. Damit es vom 
Blut transportiert werden kann, 
ist es in sogenannten Lipopro-
teinen, Komplexen aus Protein 
(Eiweiß) und Lipiden, gebun-
den. Es gibt mehrere Arten von 
Lipoproteinen, die Cholesterin 
transportieren, darunter Low-
Density-Lipoprotein (LDL) und 
High-Density-Lipoprotein (HDL).

Es gibt genetische Faktoren, 
die zu einem erhöhten LDL-Cho-
lesterinwert führen können. Auch 
Rauchen und Bewegungsmangel 
begünstigen einen hohen LDL-
Cholesterinspiegel. Vor allem 

Schleimhaut nicht unterschätzen 
dukte, Eier, Haferflocken oder  
Nüsse. 

Darüber hinaus leistet  
Vitamin C unter anderem einen 
Beitrag zur normalen Kollagen-
bildung für eine normale Funkti-
on der Haut. In diesem Zusam-
menhang gehören auch Enzyme 
wie Bromelain aus der Ananas 
und Papain aus der Papaya zu 
den wertvollen Nährstoffen, die 
der Körper nicht selbst herstel-
len kann. 

Ebenso natürlicher Lin-
senextrakt: Er enthält Lektin 
und Selen und liefert wichti-
ge Proteine und Spurenele-
mente. Kombinieren lassen 
sich Linsen und Ananas zum  
Beispiel in einem Gemüse-Curry 
oder einer Suppe. Nicht zu ver-
gessen ist die ausreichende 
Flüssigkeitszufuhr.                            djd

von ein bis zwei Litern täglich 
tut den Schleimhäuten gut. Die 
Mukosa kann also das Wohlbe-
finden und die Lebensqualität 
entscheidend beeinflussen. 

Nun ist eine ausgewogene 
Ernährung zwar bekannterma-
ßen die Basis eines gesunden 
Lebensstils, im hektischen All-
tag aber nicht immer leicht um-
zusetzen. Besonders in für den 
Körper anspruchsvollen Zeiten, 
macht die richtige Auswahl an 
Nahrungsmitteln oft schon ei-
nen kleinen Unterschied. Für den 
Erhalt der Mukosa spielen zum 
Beispiel bestimmte Mikronähr-
stoffe eine Rolle. So ist Biotin ein 
wichtiger Bestandteil mensch-
licher Zellen und trägt zur Er-
haltung normaler Schleimhäute 
bei. Viele Lebensmittel sind gute 
Biotin-Lieferanten, wie Milchpro-

BAYREUTH. Oft unterschätzt 
und doch so wichtig: Die 
Schleimhaut (Mukosa) erfüllt be-
deutende Funktionen im Körper. 
Sie stellt den größten Teil des  
Immunabwehrgewebes dar, 
schützt vor unerwünschten äu-
ßeren Einflüssen und ist uner-
lässlich für Sinneseindrücke wie 
Riechen und Schmecken. 

Auch an der Beweglichkeit 
der Gelenke sind Schleimhäute 
beteiligt. Es ist also wichtig, auf 
eine gesunde Mukosa zu achten, 
etwa auch im Rahmen bestimm-
ter Krankheiten und Therapien, 
die sie schädigen können. Ne-
ben einem gesunden Lebens-
stil, Rauchverzicht und Stress-
reduktion, können bestimmte 
Nährstoffe wie das Hautvitamin 
Biotin dazu beitragen. Auch eine 
ausreichende Flüssigkeitszufuhr 

BAYREUTH. Menschen, die für 
sich selber kochen, ernähren 
sich gesünder. 

Das stellten Forscher der 
John Hopkins University in Bal-
timore in einer Studie fest. Wie 
wäre es deshalb mal mit einer 
selbstgekochten Pasta anstatt 
beim  Italiener um die Ecke diese 

Rezept der Woche: Cremige Gemüse-Pasta
nur zu bestellen und abzuholen? 
Statt mit Sahne wird die Pas-
ta mit Gemüse, Tomaten oder 
Kräutern aufgepeppt. Wie wäre 
es mit einer chremigen Pasta mit 
Fetakäse? 

Zutaten für zwei Portionen: 
• 250 g Cherrytomaten 
• eine Knoblauchzehe 
• Pfeffer 
• etwas Olivenöl
•  Fünf Basilikumblätter 
• eine kleine Zwiebel 
• 1/2 Zuchini 
• 1/2 Aubergine 

Foto: red 

• 200 g Feta
• 500 g Nudeln nach Wahl 

Zubereitung: 
In die Mitte einer Auflaufform den 
Feta legen. Das Gemüse klein 
schneiden. Knoblauch pressen 
und alles mit in die Form geben. 
Mit Pfeffer, Olivenöl und Basilikum 
würzen und für 20 Minuten bei 
180 Grad Umluft in den Ofen ge-
ben. Währenddessen die Nudeln 
kochen. Zum Schluss werden 
die Nudeln unter die Gemüse- 
mischung aus dem Ofen gehoben 
und vermengt. Guten Appetit! red

Äpfel und Walnüsse sind cholesterinsenkende Lebensmittel und eignen 
sich zum beispiel für einen leckeren Salat zu den Festtagen.            Foto: red


